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ber auch auf eiıner Meta-Ebene Selbstbild un! Selbstdarstellung der

Stifte) erheblich erschwert.
Orners Schrift sollte (wie auch schon selne 1ın derselben Reihe erschienene

Diessener TONL für dıie ordensgeschichtliche Forschung 7U Frühen Neu-
eıt eın Ansto(ds SEe1IN. Was ür das Mittelalter selbstverständlich ist, nämlich die
Edition VO Chroniken (allen in den MGH), ware endlich auch für die

Folgezeıt systematischer In Angriff nehmen.

SprockhöveleorZ Schrott

1 )en Weg heute gehen 1500 re /isterzienser 1n Mehrer-

a Verlag der Abte1 Wettingen-Mehrerau (Mehrerauer Grüfße 82) 2004,
zahlreiche Abbildungen.

I ıe Mehrerau WarTr hıs ZU.  — Säkulariısation 1803 eın Benediktinerkloster. /u
der Zeıt, als in Deutschland alle Abtelien aufgehoben wurden, wurde den
tiften ın der SchweIlz ihr Weiterbestehen garantıert. Aber Was VO  a dieser (5a=
rantıe halten WäAalIrl, zeıgte sich ıIn den folgenden Jahrzehnten In der 7isterzi-
enserabte!1i Wettingen wurde dem gerade vewählten Abt Leopold Höckle un!
seinem Konvent Janner 1841 mitgeteilt, da{fs sS1e binnen Stunden ihr
Kloster verlassen hätten Von da befand sich der Abt auf unermüdlicher
Suche nach eiıner NEUEIN Heıimat. er katholische Kaılser Franz Joseph VO  >

Osterreich gestattete 1854 dıie UÜbersiedlung des Wettinger ONVentSs ach

Bregenz, rundstücke un Gebäude der ehemaligen Abtte!1l Mehrerau 6C1-

worben werden konnten. Der Neubegınn Wal nıicht einfach; denn Der

bayerischer Besatzung der Kirchturm gesprengt uUun! die Kirche e
schleift worden. DIie Okonomiegebäude ZU aserne umfunktionliert.
I die Saat des VO der Bevölkerung erzZilıic begrüßsten ONVents VO zehn
önchen mıt ihrem Abt SINg ın ungeahnter Weılise auf. ach 15() Jahren ist die
Abte1 Wettingen-Mehrerau Hauptkloster eıner oroisen Zisterzienserkongrega-
t1on, der 1EUIN Mönchs- und Nonnenkloöster gehören. 1)Das Jubilaum WarTr

Anla{fs ZUTT Herausgabe des vorliegenden Bandes, der In eindrucksvoller Welse
über dıie Geschichte der Klosters Bodensee ın den etzten 1500 Jahren SOWI1E
über dıe Mehrerauer Kongregation und die heutigen Aktıvıtaten der Ahtel 1N-

formiert.
Der Leser kann 11UTr staunen ber as, W as die Taucm' Mönche Bodensee

aufgebaut un: geleistet haben: Kirchbau, chulen (Gymnasıum, Landwirt-
oschafts- un! Handelsschule), Bibliothek, landwirtschaftliche Betriebe un Sa-

natorıum, L024 ıne theologische Hauslehreranstalt un: die bekannte un:
allseits geschätzte Zeitschrift Cisterzienser-Chronik. Beım Tod des Abtes Mau-
TUS Kalkum 1892, der die Abte1 Marıenstatt wıieder begründet hat, War der
Konvent auf 71 Mitglieder angewachsen. In der Zwischenkriegszeıt Taten

weni1ger Ju. Kandidaten e1n, da{fs nicht alle begonnenen Aktıivıtaten fort-

gyesetzt werde konnten. Seıit 1919 gehört das Priorat Birnau Z11T Abte1l Mehrer-
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Hauterive 1ın der Schwelz wurde wohl als Zufluchtsort VOT der drohenden
braunen Gefahr wleder belebt. Nach dem „  nschlufs” Osterreichs wurden
zunächst die chulen geschlossen, hıs 1941 die ufhebung der Abte!l muiıt (& b
verbot für die Mönche folgte. Nach 1945 fand sich der Gefallene un:! Aus-
getretene reduzierte Konvent ehr bald wleder Bodensee eın un konnte
das klösterliche Leben un den schulischen Lehrbetrieb wieder aufnehmen.

Der historische eil des Buches 1st für jeden Ordenshistoriker außerst 1N-
formatıv. ıbt doch ohl kaum eın anderes Kloster, das 1ne ahnliche Be-
deutung für die Kestauration der /1isterzienser gehabt hat DIie Lektüre ware
leichter, WenNn die Fufilsnoten unter dem ext stünden, W as be]l der Verwendung
VO  - Disketten ohne Probleme möglich ware. Der eıl des Werkes stellt mıt
Bildern un: Texten „DIie Mehrerau heute“ AVAQ]  z Der Abhte!]l Wettingen-Mehrerau
kann INa  aD der gelungenen Jubiläumsschrift gratulieren.
Ulrich auUs ()SB Ottobeuren

CHEFERS (Hrsg.), [)as Lorscher Evangelıar. kıne /Z/imelie der Buchkunst
des abendländischen Frühmittelalters (Arbeiten der Hessischen Historischen
Kommıssıon 15 and 18); Luzern (Faksimile Verlag) 2000, 157 SI 31 Farbta-
eln un 166 Abbildungen.

ermann cheIers, Leiter des Museumszentrums Eorsch; hat miıt mehreren
Wissenschaftlern ın Zusammenarbeit mıt dem Faksimile Verlag Luzern un:
der Verwaltung der Staatlichen Schlösser und (;ärten essens einen Kom-
mentar- bZw. Aufsatzband Z Lorscher Evangeliar herausgegeben.

IDIie 1mM Kommentarband Z Faksimile-Edition des Lorscher Evangeliars
zusammengefassten Beltrage eINes internationalen Fachsymposiums über das
Lorscher Evangelıiar, das Anfang Julı 1999 In Verbindung mıiıt der Ausstellung
der Handschrift 1mM Museumszentrum Lorsch stattfand, erschien 1m Jahr 2000
nochmals gleichlauten als selbständiger Aufsatzband 1m Verlag der Hess1i-
schen Historischen Kommıiıssıon Darmstadt als Band (Neue Folge) unter
dem Jatel „Das Lorscher Evangeliar, ıne 7imelie der Buchkunst des abend-
laändischen Frühmuittelalters” 3-8443-039-—4) DDas Lorscher Evangeliar
selbst 1st eiInes der prächtigsten Beispiele karolingischer Buchkunst un: e1in
eindrückliches Zeugn1s für die Kunstfertigkeit, die ich 1n der Hofschule iın
Aachen ıIn kurzer eıt auf höchstem Nıveau herausgebildet hatte Um S10 be-
auftragte arl der Girofiße die Künstler der Aachener Hofschule, einen repra-
sentatıven Prachtcodex schaffen. Buchmaler, Schreiber un: Elfenbein-
schnitzer schufen eın Gesamtkunstwerk, dessen Strahlkraft uch nach über
einem Jahrtausend ungebrochen ist

/u Begınn des Jahrhunderts gelangte dieses Evangeliar als Geschenk des
Herrschers In den Besıtz der königlichen Abte!1i des eiligen Nazarıus 1n
Lorsch der Bergstraße, über Jahrhunderte als kostbarer Schatz SC“
hütet wurde. In Zusammenarbeit mıiıt der Bibliotheca Apostolica Vatıcana, der


